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S.ilollrgong Souenbug (010e), Deaem[et 1932 llummet 12

lllte lBollermüilen im lli0reltliüen Souen[urs
Eon Gtubienr,ot lßolter 8ürts, $'amrbutg.

Oer UuiiaE oon RonroD Srraie über ,,'Eie Sornru,oiier,
*ärl1le in 6rr;lr,be" irr ltum,m,er 12 ,b,eg 1. §a[ug,onges tbie[er
ffton,otsldltilt I'en,fte bie llu,fmer'üfamfeit urr',ferer $e,irmrotiiue'un;be
ou,f bie clten Dtü!l'en Iiie,b,errfo$[ ens.

Dte 3uelit 1351 uufunrbli$ rbe6reu,gte Gronrb,eu TßlJit1[e iit nun
im [tülbiruc[t,ltSen !,sl1s,1r[urg ni$t ,bi,e cin6ri'ge t[$on in slter
$eit o0r,btrn,be,ne T[li\[e. Ginge!,en,ber,e ltosrf,orf@u,ngen 0x9,060r,
bob 0u4, in tßentot'i, tserigoboxri, Gt[$obuug unrb im 6o$rf en,
toclrbe ün[ierm'ü$[en moren, o0n benen rbie,in t8et'geborf rtt;flrb

2[umüI1[e fogat nodl ,leute im tsetrteb [in,b.
5o lefen mir 6. ts. in einer Ut'funbe, n,oü b,er orn 5. Eebr.

1290 'bie beiben Saucnbur,gilüen $err3öge 'll,lbreü,t ,u,n,b tQllrbreüt
rbenr, Sloiter B'einbed,b,05 golr,flie ü e n t o t f goben un'b 0u5 bem
2ln'lafi rbe[[en (5re;n,den ,gen,ou !,otten,u,ex3:0iÜ,tten la[[en '), oon eittern
{ßege veteris molendini üflrb ,einer ,,sl)lo'fefllube" 0n ,b'er tsilte.
Eamnadl be[tanb rbcmolg otb,er t1atie hewitE eine ,, 2I I t e

9It,ü t) I e " ,in ,bem Dotfe tbe,ltonben, ,ult'D 'b's5 6ei einet $'ub'e,
rb. I). einem Sngerp[a$ ;mit etner §ölre n0ü ibem ,on'berell Uiet.
Un bieie ,,lllüblcn,[1u,be" erinnett b'er oui rrltett Oiemor,tutrgs,
fort,cm Amiid]en 17 4$ unrb 1877 me$ri,a$ ootto'nlmerube ltq,me

,,y{töb,Ien,böge", ben gi,tte Ißietle o,n etncr,,Bie,guII'g" bes EIitB,
$'enr no$e ber Berg,e,boufet 6ten3e trögt.

Gine ,,6tcroi ll,gc" orbet Ue'beulü,tocrmrnullg, bie ,bi,c, Berge,
borier Dliillenonloge ueronlofft b,stte, oer;urioüte bem ßlo[tet
1315 einen rbersrt igen 6ü,arben, 1bo[ es ,cr[5 Gntiüö'bigu,rr,g 14
fl)torgerr Sonbes ictuie, fottr es b,os Dorf trlobltorf errc'ürrSerr

rc'ütbe, bos Bedlt eü1ielt, Ilieuf,elibt[t ,bie tsille Au [touen'). CI,rt

tuir niü1ts,b'ciuon eriof1ren, boB eine Wnlfe tretftört ,oor,b,elt

Ioör,e, rfönnen rro,ir oirne'lmen, rbsB es aru iener 3eit ouf feinen
$olt eine lJtüt1le irt !ßentori gob.

Grit in ipöterer 3eit, sller;bings mobI longe o0r 1600 3),

.m,üB,metteu o,ber\'alb,0m Gnrbe beg r[eit 7746 nodlme,is,boren
fretnbedet 9Jtülter:l.eiü'1s, rb'er in unieren trgen ber umgeb'e'n,
rben 8onb,iüait eirre io eigenortige €,6ön,beit oerle i\t, eine neue
IßnI1Ie etb'out ,mor,bert ieirr, bie 3,urrö$[t bem freinbeder ßloiter
unb ripötcr rben lolflteinii$en ger,lögert ge!örte un,b öu ber 1G4s
eine 8o!mü$le $inSufam'). 5os üm .Rieler Gtaotsorgio oui,
bornolrte freinbeder (t,ubbu$ bertdltet u.0., hcrft 1694 un,b 1698
DsmmrbrüS,e ftottiorr,ben unrD bcn 1706 einr Sorn, un,b eine
Sel[, o,b'er Ußeiffgetbermü$le mit gernetrriomem 6rurrbmert io,
rcie eine 6g[fmiiflle mit slrgencin üerf beiton,ben. 1750 ululbe
rbie Beinbecfer .8orr= unD !ßolf mii!le mit onberem
Grunbbelitj ou,f 20 §olre 0n bie Stabt $amburg oerpiönbet.
nsü tsil,betn 'o), ,bie Dtto Gpedter. um 1880, ,ber eine bet
Erüibet 6u!r unr 1810, Eoris !i[t[1tens, gcb.Dorr ßoficl, 1828,
Eolentin ffi,utt1s 1850 unb lßilllelm $ewr 1854 nsü itlr Aei$,
netett, fc'mie einer Tbotogrop'lie oom §alre 1880 Eiu urteilerr,
b,at bie mit bem 'olten Go@[entor ,o,errbürbene Ußü\lenonl'Gge,
6e'[ontrers oo,rt 6,a@fen,b,erge,o,us gefe,$en, e,inen oun:berbor
f$önen llnblicf geboten. ?Irn 10. Tloru,ember 1853 gtng bie lltülle
in rben A0[i8 bes S,oufmcnns b.m. 8onrge, b,ex fpöter ein,e

P'o*pi6,ügle bsmit oerbonb, üi6er unb uurrbe 0m 15. 6eptem,
b'er 1897 [tiltgele,gt'). Um 1900 r'igtete ,beu Untern eflmer
G 6perlin'g_ 0n i\r,er Gtelte ,bos fr etn,beder Glef tri3itötstneuf
cirt a). Eie !ßiele '0m Gürbufer 'bes llt'üglenteiges l)ieb, mtnib,e,
itens 6rui[Sen 1746 unb 1292, ,,T,ei$s,rciele".

eie Wl'iilrf1'[s,,beren Gtoutuo[[er 1315 brJ5 gen,olr,lrt,e g1!,e,i;[
Ilernordel, itit übrigen-s nigt bie ötteflte in E e r g e u oi f.llelter m,or [id1et eine ,n ü bI e, ,bie ,in rber §egenrb tbe'rJeutigen
rurn,llolle b,uu$ ,ben gdlulenbroorf En1 t,,get rie.ben
trot,ben iei,n rnu[_. Srie 9t,omen ,,9)l:i$i,[en,trie;fe., un,b,,Ifiötf,evs
ßopP" iiir ibie Sett ,6utrfSen 1810 urib 1887 befltöuten' uns in
t\ici'el8erm,utung. Dem ,,Dgü" o'ber ,,sig,bi,f" ,beg Eetgelb6{,et
6torbt'b,ud1s D0,n 1491 begegnen m'ir,mterb,e,r,fi,uf ,b,er &rerlefüen
Rnrte ,bes Gtöbtüerrs oo,n 1bg3. ,Gr ,mor .um 16b0 be:,.r:ltlälpIlür, E'i,iütetg') ,unb ,iit ,u!s ,,&tlüt eiü" rroS, 1g16 in eine
R.qrte etrr,getr,cge rr. Die gletgfla[Is lbg3 oermeitte,n ,,Ei,lüt eiü,
böie" ourelr um 1810 ,0r rb,os 6Su[teromt ru,exp,c$'iet, fomen
1885'in 'ben Ee,[tg i5sx 6tabt unib bienten 18gb als 6rrtenlonb').

§'ür etne aru,eite ,n ü bt e, beren Eo.u um 120g n0ü, ,ber
t)ärtil[lc 6tott$ol,tet, 6rof 2l,lbre$t uon Drl,o,m,ünrbe, gerregm,igt
\,atte, ner[ie:f1 om 25. lJtoi 72tT 6roi lllbreüt oon nsbenurg
!*,, Eergeborier §ii$e einen TIot on rber itsilleu) unl
fiüe1te ibr ouf bie lßeif,e üis min,be[tens t244 ous i'\rgi sin,
flilnite'n e,ine germifr nidlt runergie,bigr Ginn,ar[1,nr,0qü011 er). Den
qü9r ;b'urü 'bie Eilte rgefrog:elrer Oomm a[s $eugcn tbes rrpir.t,
I't{e,n Eor!anb'enie ins ,ber ne,uen 2lnlio,ge ttef fielr mir i,erbocfl
'c'rit in rbcl genanttten Urfunrbe oon 1315. 2[uf t!,m [üanbe,n ü,rll
1600 etnige_gciuier; 1668 ftieB w ,,D0m,6 fürn gol[ten r,!0r"'),
1698 's"Is 'Eorlöu,f er rb,er i ebigen $o,l[ten[trofte ,,6,tein Domni"
ttn,b rcof1i[ er[t 1767 ,,ylliblen,bomrm". Der UeJberfott ,b,er tsilie
unter tfer I'eit ,fpäteftens 1834 fo g'e,n'crnt,en ,,Y[liJ,b,Ien,br,üde" tlieb
bct.eits 1ti98 ,,5err obn" , 'o,05, ieb'en,fiolts i,n ber i,n 0i,lrqr Wteü=
Ien,bur,giirren Urfunibe uc,n 1B1B be'[e,gten Sorm ceran g), 

,,Iße!r"
bebeutet. Die ,,rnit)[entu\le" nonnte mon um 1894 0uü, ,;Ggt,
]lftnsfubfe", bie utiillen,brüde rninbe[tens aur geit i\res
fteubaur' 1818/11 tru$ ,,6errobns'b,tüde". Eie ben tseiben
6törbiert unrb :f'pöter $ont6'urg olletrt gel1ören,be ßornmiüflle oßr
3rmiiidlern 1633 unb 1894 mit einer 8o,I1,m,ii!l,e oerbunben 10).

3u rbelioeben ongeiülrten Betge,borier l!lü$,[e fo,rx,61 no6
eitte görgerI'üble, rbie yltsttbio5 oorr §merien li45 om EIed,
oü0,6'en,b'ouerr Iie[,,bte 1o1B irt etnen ^Rupier[1o,mmer mit
6$rrne,l,3mii'!le üffig9,16anibelt 'rnuxb0, mor0n ber Suer[t 1g1B 1r)

n,ocIluoe tsh,ore_ ,,ß,upi[,er!0,1" erin,nert, un,b ous ,ber t6g3 bie figü
u'!n 1895 'be[te'!enb,e 8o!müt1le ent[tanrb 5).

Girrent brr- ll,bfliilie ,ous ben 6euolrbeten gö,\,en ötgiü bes
Dorfes cetlbontte g,eroifi eine r]?übIe ün,G,l de,b,urg rbi Ee,
[19be,n, üuf 'b,05 _rr[[eubinQs nur ein p,ocr rtomen fülieB:en io[[en.
4ig'1t9 {{, uo6 rber wtutthet, ,be[[en nome Irü' otefieii,tyt ,o[,
;I)l'1J$,tdtsün' rb,euten_ Iieftq !qT. n!ü ,um 161,1 n:or\,anbenen'T*i.,,
Ientei$, ib,g;r ,,$e[ten Dei$", ipei[te. Ginc Eetro$t,ür,g ,ber
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9. Jahrgang Lauenburg (Elbe), Dezember 1932 Nummer 12 

Alte Waſſermühlen im ſüdweſtlichen Lauenburg 
Von Studienrat Walter Lührs, Hamburg. 

Der Auſſaß von Konrad Haaſe über „Die Kornwaſſer- 
mühle in Grande“ in Nummer 12 des 1. Jahrganges ldieſer 
Monatsſ<hrift lenkte die Aufmerkſamkeit unſerer Heimatfreunde 
auf die alten Mühlen Niederſachſens. 

Die zuerſt 1351 urkundlich bezeugte Grander Mühle iſt nun 
im ſüdweſtlichen Lauenburg nicht die einzige ſchon in alter 
Zeit vorhandene Mühle. Eingehendere Noac<hforſ<ungen ergeben, 
daß auc> in Wentorf, Bergedorf, Eſcheburg und im Sachſen- 
walde Waſſermühlen waren, von denen die in 'Bergedorf und 
Aumühle ſogar no< Heute im Betrieb ſind. 

So leſen wir 3. B. in einer Urkunde, nach der am 5. Febr. 
1290 'die beiden Lauenburgiſchen Herzöge Albrecht und Albrecht 
idem Kloſter Reinbe> das ganze Wentorf gaben undaus dem 
Anlaß'deſſen Grenzen genau hatten verzeichnen laſſen *), von einem 
Wege veteris molendini und einer „Molenhud2“ an der Bille. 
Demnac< beſtand damals oder hatte bereits eine „Alte 
Mühle“ in dem Dorfe beſtanden, und das bei einer Hude, 
d. h. einem Lagerplatz mit einer Fähre nach dem ':anderen Ufer. 
An dieſe „Mühlenhude“ erinnert der auf alten Gemarkungs- 
karten zwiſchen 1746 und 1877 mehrfach vorkommende Name 
„Möhlenböge“, den eine Wieſe an einer „Biegung“ des Flüß- 
<ens nahe der Bergedorfer Grenze trägt. 

Eine „Stowinge“ oder Ueberſ<hwemmung, die die Berge- 
dorfer Mühlenanlag? veranlaßt hatte, verurſachte dem Kloſter 
1315 einen derartigen Schaden, 'daß es als Entſchädigung 14 
Morgen Landes ſowie, falls es das Dorf Wohltorf erwerben 
würde, das Recht erhielt, hierſelbſt die Bille zu ſtauen ?). Da 
wir nichts davon erfahren, daß eine Mühle zerſtört worden 
wäre, können wir annehmen, daß es zu jener Zeit auf keinen 
Fall eine Mühle in Wentorf gab. 

Erſt in ſpäterer Zeit, allerdings wohl lange vor 1600*?), 
muß weiter oberhalb, am Ende des ſeit 1746 nachweisbaren 
Reinbeker Mühlenteichs, ider in unſeren Tagen der umgeben- 
den Landſchaft eine ſo eigenartige Schönheit verleiht, eine neue 
Mühle erbaut worden ſein, die zunächſt dem Reinbeker Kloſter 
und ſpäter iden holſteiniſchen Herzögen gehörte und zu der 1648 

eine Lohmühle hinzukam *?). Das im Kieler Staatsarc<hiv auf- 
bewahrte Reinbeker Erdbuch berichtet u. a., daß 1694 und 1698 
Dammbrüche ſtattfanden und daß 1706 einz? Korn- und eine 
Fell- oder Weißgerbermühle mit gemeinſamem Grundwerk ſo- 
wie eine Walkmühle mit eigenem Werk beſtanden. 1750 wurde 
die Reinbeker Korn- und Walkmühle mit anderem 
Grundbeſitz auf 20 Jahre an die Stadi Hamburg verpfändet. 
Nach Bildern 2), die Otto Speter- um 1880, ider eine der 
Brüder Suhr um 1810, Doris Lüthkens, geb. von Koſſel, 1828, 
Valentin Ruths 1850 und Wilhelm Heuer 1854 nach ihr zeich- 
neten, ſowie einer Photographie vom Jahre 1880 zu urteilen, 
hat die mit dem alten Sachſentor verbundene Mühlenanlage, 
Heſonders vom Sachſenberge aus geſehen, einen wunderbar 
ſchönen Anbli> geboten. Am 10. November 1853 ging die Mühle 
in den Beſitz des Kaufmanns H. W. Lange, der ſpäter eine 

Dampfmühle damit verband, über und wurde am 15. Septem- 
ber 1897 ſtillgelegt ?). Um 1900 richtete der Unternehmer 
E. Sperling an ihrer Stelle das Reinbe>ker Elektrizitätswerk 
ein *). Die Wieſe am Südufer des Mühlenteiches hieß, minde- 
ſtens zwiſchen 1746 und 1792, „Teichswieſe“. 

Die Mühle, deren Stauwaſſer 1315 das genannte: Unheil 
hervorrief, iſt übrigens nicht die älteſte in Berge dorf. 
Aelter war ſicher eine Mühle, die in der Gegend [der heutigen 
Turnhalle dur< den Shulenbrooksbek getrieben 
worden jein muß. Die Namen „Mühlenwieſe“ und „Möllers 
Kamp“ für idie Zeit zwiſchen 1810 und 1887 beſtärken uns in 
dieſer Vermutung. Dem „Dy>“ oder „Visdik“ des Bergedorfer 
Stadtbuchs von 1491 begegnen wir wieder auf der Freſeſchen 
Karte des Städtchens von 1593. Er war um 1650 Herrſchaft- 
liher Fiſchteich *) und iſt als „Fiſchteich“ no< 1810 in eine 
Karte eingetragen. Die gleichfalls 1593 vermerkten „Fiſchteich- 
höfe“ waren um 1810 an das Scuſteramt werpachtet, kamen 
1885 in den Beſitz der Stadt und dienten 1895 als Gartenland 5). 

Für eine zweite Mühle, deren Bau um 1208 noch der 
däniſche Statthalter, Graf Albrecht von Orlamünde, genehmigt 
hatte, verlieh am 25. Mai 1217 Graf Albre<ht von Ratzeburg 
der Bergedorfer Kir<e einen Plaz an der Bille*) und 
ſicherte ihr auf die Weiſe bis mindeſtens 1244 aus ihren Ein- 
künften eine gewiß nicht unergiebigs Einnahmequelle 7). Den 
quer durc< die Bille gezogenen Damm als Zeugen des wirk- 
lichen Vorhandenſeins der neuen Anlage treffen wir jedoch 
erſt in der genannten Urkunde von 1315. Auf ihm ſtanden um 
1600 einige Häuſer ; 1663 hieß er „Damm fürn Holſten Thor“ *), 
1698 als Vorläufer der jetzigen Holſtenſtraße „Stein Damm“ 
und wohl erſt 1767 „Mühlendamm“. Der Ueberfall der Bilie 
unter der ſeit ſpäteſtens 1834 ſo genannten „Mühlenbrü>e“ hieß 
bereits 1698 „Serrahn“, was, jedenfalls in der in einer Me- 
lenburgiſchen Urfunde von 1313 belegten Form ceran *), „Wehr“ 
bedeutet. Die „Mühlenkuhle“ nannte man um 1894 auch „Ser- 
rahnskuhle“, die Mühlenbrüke mindeſtens zur Zeit ihres 
Neubaus 1813/14 auc< „Serrahnsbrüke“. Die den Beiden 
Städien und ſpäter Hamburg allein gehörende Kornmühle war 
zwiſchem 1633 und 1894 mit einer Lohmühle verbunden 1). 

Zu der ſoeben angeführten Bergedorfer Mühle kommt noch 
eine Sägemühle, die Matthias von Emerſen 1545 am Ble>- 
graben bauen ließ, die 1613 in einen Kupferhammer mit 
Schmelzmühle umgewandelt wurde, woran der zuerſt 1813 1) 
nachweisbare „Kupferhof“ erinnert, und aus ider 1633 die noh 
um 1895 beſtehende Lohmühle entſtand 3). 

Einem der Abflüſſe aus den bewaldeten Höhen öſtlich des 
Dorfes verdankte gewiß eine Mühle in Eſcheburg ihr Be- 
ſtehen, auf das allerdings nur ein paar Namen ſchließen laſſen. 
Möglich iſt, daß der Mullbek, deſſen Name ſich vielleicht als 
„Mühlbach“ deuten ließe, den noh um 1631 vorhandenen Müh- 
lenteich, iden „Peſten Deich“, ſpeiſte. Eine Betrachtung der   
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$i$enoet\ältniife geigt j,ebenfolts eintr attmöglige €enturr,g bes
fieier ge[trgenen (5ei,önb,es oon Diten nag [ß,e[ten. Der iid)
b,ur$ rbas 6uetit 1746 gencnnte r8istul liu,DurS 6ieferube lßaf[er,
I,oui ,6nfi urlprüngli$ ,,8i5" ober ,,E,ei[en" glllicffen rga,6en.

Ser g'l,ei$fo[ts um 7746 6,uer[t uortommentb,e glomc ,,Eeiien"
eines 'Gi$eb,urger ![der,[t'üd5 ,om Bi5tol o,ütrls :!r3m nigt ,gero,§e

oi,ber,ipreSun, gei6t ia ,bo6 ein on,beres lldtdifüd ,,,!It,u[het".
!?e[men .o,ir be,n ,Alrox nur 1746 erf{einenben ltamen ,,,Beien,
6toorf" ber 3u $ü[en ber geirbtberge nörrb,lig ,onr goriter fl]toor
Iiegenben !ßiaferr tbu3u, io er,gi,bt [i'$, ba[ einit ein 6roiii$,cn
ßtö,ppels!rgen unb $olen$orn entiprinrgenrber lßaiierlo,u,[ ieinen
!ßeg ,b,urS ,oor .cl{ern mit ,,Ee,ien" ober ,,Einfcn" !.eitcnbenes
6e.Iönbe bis in ,bie Broorfuetterung genommen unb, EielJeiüt
ibereitg 'im 14. J,o!r!un;tre*, als im lBiidtüoi nog b;e Sruin,
6org [tonb, ein,e 6u i,!r ge$iirenDe lßa[[eunrü,!le getrie'ben grt.
,,9ltö[enoetter,ün9", 'ruie tber in ein fün11li$es B:tt ,gebra$tc

lt'obentotli ,bes tsei[cn bei tber !]trii'0[e, iebeniolls 3uii$en 1565
unb 1706 ,gelliefien l1o,6en oirrb, unb ,,!]tolenbirmn", ,befl loir
6uerit 1681 ,im Dtii0leniee uetX:i$nct iinben un'D oon ').em cs
1700 ,flux no$ ,,ü6erbleuen 3 6tüü" gab, mrdlen rualtiSeinii$,
bo$ hi,e §iSeb,urger fiü!,le in rber 6,oeitcn gölfitc Des 17. §o[1r,
lunJberts, nrögii$erroeife oölrenb t\es 30iäbrigcn §riegcs, ein,
Eeg'ttngell iit unb iuit 1718 nur nodl in btm lhmetr let on bas

Dorliter ![toor gr'entrenben llrie,ien:,,lJtii$leniee"'ueiter{eb't.
Dur6 ftaturereignilie ,bebingtc oie ru$ ooll bur$ üten{d,,en,
orbeit ,be.oilfte Eeränberungen in Dlnr 6ebict ,ber (ui$e,hutgcr

lltoor,rcieicn Iqilen liücrc Gdllülic cbcn niüt 3u. 6o i[t es ,benn

6u oeritelen, bofi rnir ous ,bcn 6eidlnet,ii$ ollne[1in ni$t ielr
6uu,erlöffigen ö,ltet,en Sq,llrbtf,arten n'ur i$,6s1 eit ,geno.ues Eilb
oon',ben örtli{,en Eer!,äItniiien gcroinnen törtneu un,b ,h,o[ ü6ri,
§er5 ou'rf einige urqlüdielige §arten3ei$ner 3u en ,guu'egtciten
Itie'beriöriilen 'b'ts 9iomens ,,tseiientei4", uit ,,Iesper Dei$"
um 1700 un,b ,,$rieiterrbei$" iooic ,,llnitor !ich" um 1877, ott,
Ieitet 'our,ben.

llelnli$ arie rbic tsil{e Ilattc audl it1r ltebeniluff, bic !Iuc,
im 6a$f enrc ol,t\e nol1.e br:nt olt.'tt lou'cfoit,tstunitoricr
,,5ot.enrcege", ruerrn o,ur! etoo 3ir0 Jollre ipötet, ilre ,, 2I I t e

m i.i I I e ". Gs fonn iein, hofi [ic Die Eotgängerin ber ,,![,u,
tmid,fyle" ,geoeien i[t, u,nD ,5s1 :ieit 17-15 clE ,,6iet" 6e[annt,: !trb,
ilitB qus en lBalbun,gen :iiüboeitlidr uon $0,$en!,orn ,leine lß,siier
benetr ber llue !in6ugoiiigt It;rt. lllir iinben ,ben 9to'meri ber
?Itten lllilfile oui ,ben Rart:n no$ bis 1792; ,hodt irout ftfon
1664 nur no$',b,os !ßc!r iu iclct, iu 'Denr rber irm ,ülbr,igen röt,ie[,
!,aft.e [t'ome ,,Dtterüert" 'r\er ctors otrct!oü6 Iiegeruben !ßiericn
in irgenb einer tse3ie§urrg itcb':n muiJ. ,,9J?'ü!lenlorit" unb

,,I}tü!lel,!oriter §omp", bieicr olltrrDi'lrgs nut ,bis 1744, Ie'gen

Ieit 1656 für bor Driein 'bcr lJtiillte ein ,b'e[to ofl'gemeiner ocr,

itönblirües Ssu,gnis ub "). Oer lltiiltlent'tiS ,onr li6.etliü in
bem ieit 1743 io cinge3cidTnetr:n Etuttitorfer r6elönrbe ,,ism
5ei{".

lßotn trie lJhitl{c gcgrünIct lDuriDe, IäFJt ,[iü n,i6t ,genaurr

cngcben. llui ier>rn 3üll beicB ,bas ![.nrt 6$oou6en,bef fp,ätefltens
6eteits 1(rö6 bci ,bem $ctriSoitliScn Eor,ruerrt ltcuenlof on 

'bcr
Ginmiinbun,g ,ber l[uc in ,bic tsille eine ßotnm,ürfle, eine 6öge,
rr',ü$lc, ciuc (uermutliS banit rlrIun'bene) Supielm'üI1lc uttD

ein ErquI)üus, unb :Dic ,,Eelotion oon ,b.em f,üritenfDum[ !Iie.Der,
f,oi!,[en" uorn --tcIlrc 1ti69 rrennt '[a3u no$ eine lpopierm,iif[e
unb 3oei Rupierrniitllur ,,% illegl" bq,lon im !ßolrbe, ,bie oltu
bur$ rbe,niel,ben ,,(Eincn Gtrolm getrieben" u,urtDen, oos ni$t
inrrmer otbne Gtörungen uerliei").

Eon ,bieien 6uerit 16{i4 nngiocis,boren brei l}türbilen bieB
büe no$ um 1820 in Grbpqüt o,ergebene'o).6t,rrngen,milrle
174ö untb 1783 ou$ ,,Dberife S,upier,mütüle" .unib 1796 ,,D,6eritl
fll;iil1le",'ber 6u,ge!örige teidl rieit min,be[tens l74io,,6,tungen,
teidr",unb rber entipre$enbe Soritteil,,6fon,genteiS,s[otrit". Die
,;6t,ctrgenmüI)Ie" $ot mün Dcrmutlir,. fo gencn,nt, ,rm lie niüt
.mit rr\er onberen Supiermülle uerrucg,lel.n ,3u müf[en. 5og 'bic

f odito irtltü sf Ui$en,un,b o,eibmännif Sen tsegriflf e,,Gtonge" [i er,
6ei Scte ,geftanberr luben ,lollten, 1r{{eint ni$t ger,ohe einleu$,
tenb; ootlrlgeinli$er iit, bcff beion,bers o,uff,oltenbe golSflüon,gen

s E,ou,ruerif ,fenn3eiSneten, bcs ü,brigen5 n',ur ber Beatibei,
l,ung Dsr "ßupfer gebient laben ,oirrb. $eutigent,ags ift om
GtongenieiS ein §or,i!$ous, b,cs frü$ere §,agrbfous, in ibem Bu
Gnbe ,bcs 19. $o'frllunlD,erts u. o. ,ber in Scgen 64 b,egroü,ene
Oberft oon 6o[,bq,rnm.e,r, ein tei,]entf,So'ft[i@er lßeib,m,onn, nnofnt,e.

Oie[er obeten ,Iltü!l.e entlpro$ 1743 ,bie .untere Sup[,er,
nrärf[,e, .bie 3mllüen i74ö unb 1783 ,,Unted[te !IHi[[e", gooö'Sn,

Itdl orber, ieit 1664, einiucf ,,,ßupiermüü1 ,tc" ,bi,eb, oeil
ou6 in itlr btE min,treltens 1839 ?) nux Rrupfier rbenr,brritet murrbe.
Eo ttl'ütI rbcs niü,t D r:r,mettete }Jtet0lt ,bürru[en 0lrri einen 'Berrg

Au u,eütert prilegte,,i0 entqlatrb für 'b,as umliegenbe Ißotrbrge,biet
bet 1745 Auerit Derdei$rrete 9t'onte ,,Rupfetrbetg",'bqm ,[iü, mentl
a,ü6 trur iiir 171)6,,bie 9tu'men,,,R,rr,prierbergs'6e!ö,g,i" u'[,b

,,Rupie üeiff;" iorrcie, f ür 1798, ,,SupictID,ieie" 
t'i1 

Jugsleltten.
$eute ertnnert ollein noü ein llubeiter!'cus rnit ieinem Itomen
rr rr iD ie c tn[tigc S,up,ierimiifl l.

eic,mob[ ,ü15 ,,S0piermii b[e" om befsnnteiten 90,
uor,betrc ?[nluge :[reiiirrb ltd] '0,m ülrib im 6e,biet ,bes Sriubrtüs-
ru[1er 6ütobprüf5. Suut $roto'to[['bes Eergeborfer ffists o0m
16. De,6e;m,ber 1611 im,felben Sobr ols Gägemügle \ety \fiül)r,
Iürinliü, Itcu crrid1tct, tnuribe Iic, icbeniolls 3rnii$ert 1664 urr,»
7724, Au eincr Toptermü[1[e, cui bie 1714 bie l]tsmen ,,Sop,ier,
[retS" unb ,,S,rpieubLrugsf 0ppcl" ,Dc'5 nörblid1 b0,u0,lr 'gelergrlnelr
6elöttrb,:g ,[)'itt,ultc,ferr. ll,m 1771 jeigt un5 einc ßartc'0n rberen

6te[[e cirre $u[,oermiittlc. eic ieit 1743 ullb 17L:c iiberlieiettert
tsru n[t oric r !i om i n,,Tu I 0 e rbor n" u nb,,$,ul,u erbor ns\ot'it" rb'ütiten
trs,mtt iebodt ntüt Juiümmcnltörrgerr, meiI rb lc ,betreiien'ben Dert,
licfrf'riten in cincr gJrrJ ;rnbcrcn 6eganb Iiegen'u). 0'ie irr

Ipöterer Scit eingcriütctc 6cünrcl3rnii![e unrb §iientlütte rrour'be

1815 burcb cine bis tu13 D0r 1ti70 bcttie,6,en!'tufi,fobtif crh,
ge[öt[t 1?), ,bcrrn Icicft $iit'it Bis,mrrd 1874 tn :ieinen 6tülo[,
prlrf cinbc;icbcrt Iicii.

Oil 160{ iucrit clrprir$ntc") ,,Uümii $lct Sorlr=
m iil b I c 

-- 1$) iclbet n,urI iit Don ie't1e r ßornmittlle gcrcefen, mit
bcr rtur utn 1S20 cine 8o!rmü;$le ot:rrbrunben o,irr 10). 5n i,bt
mubtctl Dic tlilucr,n ber urnliegcniben eör,ier i$r Rorn ims,blen
la[[en, IriE 0m 1. januor 1873 bieillr,,I]to['I,&u,ong",aufgebo,be,n
tBuri,)e unb iic ielbcr itt betr tsis'murdf'$err Eelitr über,gin,g. Eer
Ieit 7741 ocrjeiünete ,,8öxrrfener r]tiibten:rce,g" ruie ouü iber

et[[cn,borfer,,r]tö[enroeg" [inb e,initmals Sulaftrtrcege iür,bie,
[en $rnrcd gc:rueien. 3u ber lIurnü![e ge;!örten,6ruif$en 1664
rtnb 17S1, Dcr ,,9Jtü!len:f,rrnrp" ,un,b 'ieit tfpöteitens 77 44 ,,T[li[[,et=
foppel" un[,,r]tii[[erlünI]" fo,uric'bie,,,6r0[e friü,mierie". ee,m
nörbliü Dcs fei$cs belegcne,n §ugen ei'gnct mintbeitens I,eit
ber gleiüen 3eit ber !Tome ,,rltübtenberg".

Dirntit ici rbie fttr3,.r $'uf,o'mnten,itel[:ürrS a[[elbem Eerioliet
3ugöngliS geme,ienen Ituü,rt$tert iiber init ein Ouherrh olter
U30iietrniiblert im [ü,D,me:itli,üen Souenlturg'gef$,[o[[en, glei$'=

,jeitig icboü ber ouiriüttgc üun,id) üusgeipto$en, boB unflere

$eimstir';unbe D,ir5,'tDrs lte et,uir ielbeu n0ü sn !]titteiliun'gen
beitrügerr'fönnen, nidlt binturrlolten möd7ten. Eer ben ber.=
tr,rr5,geber',r\ioi,er ütonatsidlrttt uritb olles [idler eherr{o,r\sn,f;[rst
[regrltfien oie,ber t]er'ialicr rbieier fleinen llrbeit.

_ . 1)^9.gti.: ,,GSlesmtg,got[tein,Souenburgiidle ]tege[ten untr llrfunben,,. Sb. 2,
Geite 313.

2) ,,Somburgi[d;es UrfunDenb:u6,,, Eb. lI, 2 gtr. B]8.

3) tll. Gclornberg ,,ßur6e Gtlronif bes Drtes Fetn[ref,,.

-1t 9Jtitteilung bes §Ieftti6itritsmetfs gteintref (uom 2. gtou. 1g82,.

.. ..^5) ?{gr0qp^:- ',!.iltg.ti[6e iopogtop['e ber §teien unb .§on[e[tobt gomhurg Don
1S80-1U95 r1895r g. 518.

0) 5aile, 8b. 3, g. 317.

_ .7 t_Eoigl: ,,Eeitröge öl!pelAtig.le Des e[emols 8ürred,Samhurgiflgen llmts unb
Gtitbtdtens tsergeborf." (1913r 6. 1{9.

8t Gtaunou: .,,eie llnftinge unD Gntmidtung bes Grunbhe[i6es unb bie Gnt,
[te[ung bes 6runbbu{s in tseiteborf, Den Sietto."nuen unu 6eeit6oArt.;; r1g05l

9r ßellingtyu[en: ,,Oo5 ![mt tsergeborf.,, g. BBg.

10t !?iemonn:. ,,P.T.9_aAllgnryolb,. nod; [einem ie6igen ltmfonge unb Seltonbe.,,
,5. 590. 51 ,,Eotelt{1ltfate lßotbneridlte 

'nerr;t 
Ettfte'n"tn ofe aUiye,neine- firaforr,

funbe unb in bie 6e[d1i$te unD literqtur ber'§or[tuoirtlüolt,, r1Bä0,, g. ;iO-OOO.

_.. 11) ,,!Irgto Ires ltotors 6d,röD,er in tstrgeborf.l,_ gn .,!Irgiu iran6ö[i[ger Be,
DörDen ber Itotoriotsord)iue', (gomburger Gtdotsordlioi

t?l 9.rDt[en:_,,Die fütitlidten §{lqtier unb Döfe im beraostum 8cuenburg.,,
Im_.,,It6iu _belpereins für bie 6e[d1i{te Des $eröogtumi töuänuurf; Eonb"5,
Selt 1, g. 67-85.

, 13) Egt., ltnfgrL,. 6, 8i, qonl ,,![rd1tu hes Sereins für lrie Gelüidlte Des ger6og,
tums Souenburg", Bonb 9, g. 1-99.

14) !?iemorr: g. 590.

15) Eel$reibuno ber eai[enDorier §elbmorf,, (17981.

_ _ 1.9, trgt..,,!opogrop!i9^!_er -$^eröogtümer gol[tein unb Bouenburg
€Sröber unb Eiernogti (1855-1856, 2. lluff.), ts'onb II, g. 26g.

171 Sorn: ,,Der 6cS[enmolb. 6e[dligte unb Grte[rnis,, rlg23), g 80.

18t Düpt[en: 6. 69.

19t DüDr[en: 6. 48.

20) 3m Eeflig Des .§errn Xeftor Srogm, IßonDshet.
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Höhenwverhältniſſe zeigt jedenfalls eine allmähliche Senkung des 
tiefer gelegenen Geländes von Oſten nac< Weſten. Der ſich 
durc< das zuerſt 1746 genannte Bistal hindurc<h ziehende Waſſer- 
lauf muß urſprüngli „Bis“ oder „Beſſen“ gehießen haben. 
Der gleichfalls um 1746 zuerſt vorkommende Name „Beſſen“ 
eines Eſcheburger Aerſtü>s am Bistal würde dem nicht gerade 
widerſprechen, heißt ja do< ein anderes A<erſtü> „Mullbek“. 
Nehmen wir den zwar nur 1746 erſcheinenden Namen „Beſen- 
broof“ der zu Füßen der Heidberge nördlich am Horſter Moor 
liegenden Wieſen dazu, ſo ergibt ſich, daß einſt ein zwiſchen 
Kröppelshagen und Hohenhorn entſpringender Waſſerlauf ſeinen 
Weg durc< vor allem mit „Beſen“ oder „Binſen“ beſtandenes 
Gelände bis in die Brookwetterung genommen und, vielleicht 
bereits im 14. Jahrhundert, als im Wiſc<hof noc< die Krain- 
borg ſtand, eine zu ihr gehörende Waſſermühle getrieben hat. 
„Mölenwetterung“, wie ider in ein künſtliches Bett gebrachte 
Nebenlauf des Beſſen bei der Mühle, jedenfalls zwiſchen 1568 
und 1706 gehießen haben wird, und „Molendamm“, den wir 
zuerſt 1631 im Mühlenſee verzeichnet finden und von idem es 
1706 mur no< „überbleven 3 Stü>“ gab, machen wahrſcheinlich, 
daß die Eſheburger Mühle in ider zweiten Hälfte des 17. Jahr- 
hunderts, möglicherweiſe während des 30jährigen Krieges, ein- 
gegangen iſt und ſeit 1718 nur no< in dem Namen der an das 
Horſter Moor grenzenden Wieſen: „Mühlenſee“ weiterlebt. 
Durch Naturereigniſſe bedingte wie auc wohl durc< Menſc<en- 
arbeit bewirkte Veränderungen in dem Gebiet der Eſcheburger 
Moorwieſen laſſen ſichere Schlüſſe eben nicht zu. So iſt es denn 

zu verſtehen, daß wir aus den zeichneriſc< ohnehin nicht ſehr 

zuverläſſigen älteren Landkarten nur ſ<wer ein genaues Bild 

von den örtlichen Verhältniſſen gewinnen können und daß übri- 

gens auch einige unglüdſelige Kartenzeichner zu den gewagteſten 

Niederſchriften des Namens „Beſſentei<“, wie „Tesper Deich“ 

um 1700 und „Prieſterideich“ ſowie „Paſtor Lieb“ um 1877, ver- 

leitet wurden. 
Aehrlic< wie die Bille hatte auch ihr Nebenfluß, die Aue, 

im Sachſenwalde nahe dem alten Havekoſt-Brunſtorfer 
„Totenwege“, wenn auch etwa 350 Jahre ſpäter, ihre „Alte 
Mühle“. Es kann ſein, daß ſie die Vorgängerin der „Au- 
mühle“ geweſen iſt, und der ſeit 1745 als „Siek“ bekannt? Ab- 
fluß aus den Waldungen ſüdweſtlich von Hohenhorn ſeine Waſſer 
denen der Aue hinzugefügt hat. Wir finden den Namen der 
Alten Mühle auf den Karten noH bis 1792; doh war ſchon 
1664 nur no< das Wehr zu ſehen, zu dem ider im übrigen rätſel- 

hafte Name „Otterwerk“ der etwas oberhalb liegenden Wieſen 

in irgend einer Beziehung ſtehen muß, „Müdhlenhorſt“ und 

„Mühlenhorſter Camp“, dieſer allerdings. nur bis 1744, legen 

ſeit 1656 für das Daſein der Mühle ein deſto allgemeiner ver- 

ſtändlißes Zeugnis ab *?). Der Mühlenteich war ſicherlich in 

dem ſeit 1743 ſo eingezeichneten Brunſtorfer Gelände „Im 

Teich“. 
Wann die Mühle gegründet wurde, läßt ſic nicht genauer 

angeben. Auf jeden Fall beſaß das Amt Schwarzenbek ſpäteſtens 
bereits 1656 bei dem Herrſchaftlichen Vorwerk Neuenhof an der 
Einmündung der Aue in die Bille eine Kornmühle, eine Säge- 
mühle, eine (vermutlich damit verbundene) Papiermühle und 
ein Brauhaus, und die „Relation von dem fürſtenthumb Nieder- 
ſachßen“ vom Jahre 1669 nennt dazu noc< eine Papiermühle 
und zwei Kupfermühlen „4 Meyl“ davon im Walde, die alle 
durch denſelben „Einen Strohm getrieben“ wurden, was nicht 

immer ohne Störungen verlief *). 
Von dieſen zuerſt 1664 nachweisbaren drei Mühlen hieß 

die no<z um 1820 in Erbpacht vergebene“) Stangenmühle 
1745 und 1783 auc< „Oberſte Kupfermühle“ und 1796 „Oberſte 
Mühle“, der zugehörige Teich ſeit mindeſtens 1745 „Stangen- 
teich“ und der entſprechende Forſtteil „Stangenteichshorſt“. Die 
„Stangenmühle“ hat man vermutli:“) ſo genannt, um ſie nicht 
mit ider anderen Kupfermühle verwechſeln zu müſſen. Daß die 
forſtwirtſchaftlichen und weidmänniſchen Begriffe „Stange“ hier- 

bei Pate geſtanden haben ſollten, erſcheint nicht gerade einleuch- 
tend; wahrſcheinlicher iſt, daß beſonders auffallende Holzſtangen 

s Bauwerk kennzeichneten, das übrigens nur der Bearbei- 
tung von Kupfer gedient haben wird. Heutigentags iſt am 
Stangenteich ein Forſthaus, das frühere Jagdhaus, in idem zu 
Ende des 19. Jahrhunderts u. a. der in Jagen 64 begrabene 
Oberſt von Goldammer, ein leidenſchaftlicher Weidmann, wohnte. 

Dieſer oberen Mühle entſprach 1743 die untere Kupfer- 
mühle, die zwiſchen 1745 und 1783 „Unterſte Mühle“, gewöhn- 

lich aber, ſeit 1664, einfa<ß „Kupfermühle“ hieß, weil 
auch in ihr bis mindeſtens. 1839 7) nur Kupfer bearbeitet wurde. 
Da man das nicht verwertete Metall draußen auf einen Berg 
zu werfen pflegte, ſo entſtand für das umliegende Waldgebiet 
der 1745 zuerſt verzeichnete Name „Kupferberg“, dem ſich, wenn 
au<h nur für 1796, die Namen „Kupferbergs Gehäg?“ und 
„Kupſertei<“ ſowie, für 1798, „Kupferwieſe“ **) zugeſellten. 
Heute erinnert allein noc< ein Arbeiterhaus mit ſeinem Namen 

an die einſtige Kupfermühle. 

Die wohl als „Papiermühle“ am bekannteſten ge- 
wordene Anlage befand ſich am und im Gebiet des Friedrichs- 
ruher Sc<loßparks. Laut Protokoll des Bergedorfer Rats vom 
16. Dezember 1611 im ſelben Jahr als Sägemühle ſehr wahr- 
ſcheinlich neu errichtet, wurde ſie, jedenfalls zwiſchen 1664 und 
1724, zu einer Papiermühle, auf die 1744 die Namen „Papier- 

berg“ und „Papierbergskoppel“ ides nördlic< davon gelegenen 
Geländes Hinwieſen. Um 1771 zeigt uns eine Karte an deren 
Stelle eine Pulvermühle. Die ſeit 1743 und 1745 überlieferten 
Brunſtorfer Namen „Pulverborn“ und „Pulverbornshorſt“ dürften 
damit jedoch nicht zuſammenhängen, weil die betreffenden Oert- 
lichkeiten in einer ganz anderen Gegend liegen **). Die in 
ſpäterer Zeit eingerichtete Shmelzmühle und Eiſenhütte wurde 
1815 dur< eine bis kurz vor 1870 betriebene Tuchfabrik ab- 
gelöſt !*), deren Teich Fürſt Bismar> 1874 in ſeinen Skhloß- 

park einbeziehen ließ. 

Die 1604 zuerſt erwähnte s) „Aumühler Korn- 
mühle“) ſelber nun iſt von jeher Kornmühle geweſen, mit 
der nur um 1820 eine Lohmühle verbunden war **). Jn ihr 
mußten die Bauern der umliegenden Dörfer ihr Korn mahlen 
laſſen, bis am 1. Januar 1873 dieſer „Maßhlzwang“ aufgehoben 
wurde und ſie ſelber in den Bismardſchen Beſitz überging. Der 
ſeit 1744 verzeichnete „Börnſener Mühlenweg“ wie auch ider 
Daſſendorfer „Mölenweg“ ſind einſtmals Zufahrtwege für Ddie- 
jen Zwe geweſen. Zu der Aumühle gehörten, zwiſchen 1664 
und 1781, der „Mühlenkamp“ und ſeit ſpäteſtens 1744 „Müller- 
koppel“ und „Müllerland“ ſowie 'die „Große Teichwieſe“. Dem 

nördlich des Teiches belegenen Jagen eignet mindeſtens ſeit 
der gleichen Zeit der Name „Mühlenberg“. - 

Damit ſei die kurz2z Zuſammenſtellung aller dem Verfaſſer 
zugänglich geweſenen Nachrichten über faſt ein Dutzend alter 
Waſſermühlen im ſüdweſtlihen Lauenburg geſchloſſen, gleich- 
zeitig jedoc< der aufrichtige Wunſc<h ausgeſprohen, daß unſere 
Heimatfreunde das, was ſie etwa ſelber noc an Mitteilungen 
beitragen können, nicht hintanhalten möchten. Der Herr Her- 
ausgeber dieſer Monatsſchrift wird alles ſicher ebenſo dankbar 
begrüßen wie der Verfaſſer dieſer kleinen Arbeit. 

1) Haſſe: „Sc<leswig-Holſtein-Lauenburgiſhe Regeſten und Urkunden“. Bd. 2, 
Seite 313. 

2) „Hamburgiſches Urkundenbuch“, Bd. 11, 2 Nr. 343. 

3) W. Scharnberg „Kurze Chronik des Ortes Reinbek“. 

4) Mitteilung des Elektrizitätswerks Reinbek (vom 2. Nov. 1932». 

5) Melhop: „Hiſtoriſche Topograph e der Freien und Hanſeſtad 
1880--1895 (1895) S. 518. p9g70py ij DE EEE EIUES 220 

6) Haſſe, Bd. 3, S. 317. 

7) Voigt: „Beiträge zur Geſchi<hte des ehemals Lübe>-Hamburgiſ, A 
Städt<hens Bergedorf.“ (1913) S. 149. ? DETEN 

- 8) Staunau : „Die Anfänge und Entwicklung des Grundbeſizes und die Ent- 
ſtehung des Grundbuchs in Berzeborf, den Vierlanden und Geeſthacht.“ 1905) 

9) Kellinghuſen: „Das Amt Bergedorf.“ S. 339. 

10) Niemann: „Der Sachſenwald, nach ſeinem jezigen Umfange und Beitande.“ 
S. 590. In „Vaterländiſche Waldberichte nevſt Bliken in die allgemeine Wälder- 
kunde und in die Geſchichte und Literatur der Forſtwirtſchaft“ (1820), S. 570--606. 

11) „Archiv des Notars Schröder in Bergedorf.“ In „Archiv franzöſiſcher Be- 
hörden der Notariatsar<ive“ (Hamburger EE iHtor PACO Frangön 2 

- 12) Dührſen : „Die fürſtlihen Sc<löſſer und Höfe im Herzogtum Lauenburg.“ 
BR eins für die Geſchichte des Herzogtums Lauenvurg“, Band 5, 

Heft 1, S. 67--85. 

13) Vgl. Ankert, S. 85, vom „Archiv des Vereins für die Geſchichte des Herzog- 
tums Lauenburg“, Band 9, S. 1-98. ; 1 20.22 

14) Niemann: S. 590. 

15) Beſchreibuna der Daſſendorfer Feldmark“ (1798). 

16) Vgl. „Topographie der Herzogtümer Holſtein und Lauenburg . . . 
Schröder und Biernatzki (1855--1856, 2. Aufl.), Band 11, S. 268. 

17) Korn: „Der Sachſenwald. Geſchichte und Erlebnis“ (1923), S. 36. 

18) Dührſen: S. 69. 

19) Dührſen: S. 48. 

20) Im Beſitz des Herrn Rektor Frahm, Wandvsbek. 
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Souen[mg oor 50 EolrreR.
Ilo$ furaer Unierbre6,ung b,et EeröffentliS'uno,unierer

'Qluiaei$nungefl 'ous Scueßb,urgs Eergsngenb,eit leten llit 'bieie
in lto$i[tefenbem mit 'ben Greignifien b,es Sobres 1879 fott, Die
in'mon{,etlei biniidtt nodl in engit,er Eeaie,b'uns aut Segenmort
itelten. Ißtr nerbc,n bie llulaeidrnungen nttnme'frr ,oieber regel,
möBis iortfüften.

12. §onuar: Bei einer §älte uon 12-14 6rob ftecumur
iflt rD,cs Gig ber ,GI6,e 6um 6te$en getommen. Oer $äbrpöÜ,tet
u,cr fogleidl eiirig bel$äftigt, ,eine Gisbrrfn I1et3u[te[ten, bic

I6on cm nött1flten tage olne ie,be GeiolTr fleibig palliert ,ourbe,
uos für ,ben Eerfclr Scuenbutgs mit $ofyn[totf unb Umgegenb

felr ongenellm .&0r. - 13. §anuot: Sn ber ölfentliüenGi$ung
,bcr 6tobtfollegicn rurben bie uieDelgeoö!lten Gtcbtoerorb,
neren {l3iegels unr\ Eofebau in ilr Glten,ornt eingeiülrt. QIn,

[teIIe ,bes ner,itorbenen tsür,germei[ters Sfcnnl$,mibl trat über,
oII tsürgermeiiter $oüberg. Ueber ben llntrog ,bet 6$ul'b:,
fötbe, t,etr. rbie SeuiIIigun,g oon 300,- lJtorf ols $tämien
[ür 66ul[au!fi6en entlponn ii6 iolgenbe 'Oebcttc: Beierent,
Gtobtoerorbneter 6$röber, 6egrün,betr ben llntrog bomit, boil
es, mol(e m,on einen mitfli$ px0,ftii6 tru nennenben '6$ul$aus,
6ou nusiüfren, b.ur$aus nötig iei, me$rew Eouf,fi6tren u'or [id1

3u laben unb oenn irgenb mögli$, Eouirti6.6en Don lolüen
Seuten, bie [i$ in iüngitet $eit mit älnli{en 6{ul'b,auten 6e,

Iüöftigt työtten, benr ,bas neu Au 6ouen,be 6$ul!,sx5 lolte nidlt
cruf einige §al1te notbüritig ben Eebürinilien bet 6tabt ge,

nü,gen, fon,berr oui Ionge §olte llin,eus ols custei$,en,b gelten
unb pro,fiii$ eingeri$tet iein, unD empielle [i$ ,,besfalb eine
öfientli$e 2lusiSreiüung trur Ginrei$ung oon Buulfi66en, 'toes,
$nlb er :ben ,llntrag bet G6ul6e9ötbe bringenb trur llnncl1me
empfeDle. - Gtcbt,ucrorDreter jotlannien: Gr fönne bie !In,
nolntc bes llntr,uges ni$t beiüroorttn, benn mon itelle ,b,s,bur{
ben lie[igen $aSleuten ein !ftmutstreugnis 'aus. Das 6$,u1,
faus riol{e fein Sru$tgebäu.De rcerDen, Ionbern ein einio6eg,
prcfti,f$es g,uus, oel$es ieber $ir[ige $immer, o,her 9}tourer,
meiitcr JoedentipreüenD Au buuer ui[[e. tsüt,germeiiter
Eruus: llu$ er nrüfie gegen ben llntrog itimmen, benn m'rn
lobe mit EauifiS3en i6on 6eim tsqu ber Beollüule üble §t,
ic$runglr gemad;,t. §s iei ber ,bamols !ier oolrren,be !Bou,
mei[ter fieumunn beauitrogt nrotben, eine tsouifi36e ,on6uierti,
gen. Dieielbe lobe 400,- lltorf getollet unb lei l6{ieBliü ,bo6
nirllt 3ur llusiüfrung gefommen. - €tobtu,erorbneter Eaiebrru
ift ebenialls gegen Drn llntrog, meint cu$, 6ci fo nierbrigen
$rämien oon 200,- unb 100,- lltqtf pürben teine ts,ouffi6tren
eingelieiert merben. $um 6$luI meint Reierent, u,on llus,
flteltung cines !Itmuts6eugniiies iür Ilie[ige B'cuunterne!'m:r
fönne gor feine frebe lein, ,benn ie,ber ltieiige §o$mann fönnc
io ou$ tsauffi66en einrei{en unb ,Dabur$ ieine pro,ftif$e Ee.
Iöüi,gung iür Ginri6tung ciner io groben 6$ulge6öubes be,
fun,b,en; ber EergleiÖ rbes Eoues Der treoll6ule mit bem

iebigen GSul$ousbau trefie gcr niSt 3u, benn mon ,molle ni$t
e i n e n $a$,monn mit llniertigun.g einer 6,ti6e üeouftto,gen,

ionbern öffentli$ b'o3u ouiior,bern, unb bafür 'bie Gunrme uon
l]00,-. lltorf ouslegen. - tsei ber ?Ibitimmung oirb ber !In,
trog rc: tlllogifttot mit 3 gegen 2 Gtimmen ürgerommen, oon
ben 6toDr,ir. rorbneten mit 6 gegen 4 Gtimmen obgelelnt, tommt
olio ni6t lur !Iusiü!rung. 9Jtert,u'ürbigeroeife itimmten olc
bieienigen 9llitglie,ber ber Rollegien, bte mcn mit B,üdii6t oui
igr 6ef$öft ols Euufunbige beAei$nen mu[, gegen ben llntrog.

- llntrag bes ßir$enfollegiums, bie Sir{eniteuer ols $u,
fütqg au ber §ommunoliteuer nu er.\eben unb für b,os fom,
menbe Be$nungsiolr 2000,- l}torf itott 1500,- !ßot,f 6u be,
uiltigen. freferent, tsürgermeiiter Eruns, beontr.agt, ben erflten
teil 'bes ,llntruges 6u beoilligen, !in[i$tli$ bet 2000,- l]Jotf
c'ber erit leitauitellen, ob ein folSet Ectrcg, alfo ein lItelr oon
500,- ,!Itor,f bur{ous nötig lei. Die Sollegien [timmen ,bieiem

llntrage ,bes ßeierenten ,bei. Die Grfebung ,bet ßir@en[teuer
loll ollo als 3ufüIog 6ur ßom'munolfteuet, rnie bisller, etfol,
gen, ,b,orf, be'!,olten li6 bie §ollegien oor, bieies $ugeftänhnis
ieber Seit ouf$eben 6u fönnen. Um fe[ttruftelter, 06 2000,- :]. t
burrfous nötig [inb, mirb , ' Qlntrog bes Q3ürgeruortllolras
{ßiegels eine Sommi[[ion gi. ,11t, ,bie ben f,ird]rnetct burS,
anlelen uni ben ,§ollegien Eeri$t 6u er[fotteir fot. "r bie
ßommillion ruurben geuöD[t 8ürgermei[ter $cü,berg rr, , ,bie

Gtabt.uerolbneten Düu,et 'unb 6$rö'bet. Die lteuoafl 'bes Eor,
ftcnb,es,,bes Gtobtoerorbneten;SolleEiums ergc6 fol'genbes F'e,

iult,ct: Siegels 6um 5ürgeroortfalter, §o!,cnn.fen 6um Gte[,
nertreter ,besfel6en, G$töber 3um G$rift,fü$rer unb 6pongen,
6erg 6um Gtefioertteter berlel,ben. - 16. $anuor: $m ,,!teuen
Bürgernerein" icnb nie iäfrliüe regelmöfiige Senercloerfomm,
Iung 6ueds Be$nungsoblage unb [teuouIlI ,bes Eorfltanbes
itott. 3u llniong eritottete ,trer Eorrlihenbe tseti$t über bie
tötigfeit rbes Eereins im o'erflo[ienen §a!re. Gs loben ftatt,
geiunben 9 $lencr, unD I Genetaluerfammlungen, in benen
12 Eortrti,ge gerulten unb oufterbem ü6er oerf$,icrbene ,fommu,
ti,rle ,llngelegen$eiten beroten unb beidllofien ourbe. Eelon,bers
Die ueridliebenen !ßr[1len, itoatli6e, itöbtilrüe unb firSliüe be,
irüäitigten ,ben Eerein unb Iiefien om beiten bie [tü6li6;feit
eines iclcSen Eereins erfennen. Oie Be$nungsoblo.ge erg,cb
cn §innolme 8-13,31 I)lart, on Qlusgobe 237,03 flltar,f, alfo
eitteti S.r[ienbcitrrnD uon 106,28 I]lorf ; ouftertbem 'iinb no$ 200,-
l}turt 'bilegt, ,bie aber nud; iriilleren tseidllüiien nur für 6e,
rccrte,llugitellungs3oede oerruirrrDt oerben ioUen. Eei ,ber Sor,
itanls,roo[1[ ourben :nit $?aioritöi gcoöt1lt: $um Eoriifenben
tsri0nmeiiter Qno{e unD öu ionitigen EorftrnDlmitgliebern
Bcttot $cl,6erg, jollonnien, SoS, Sög.mer, Scmp'I, 0,üoer,
6d1röbet unb Sirettot Eut. - 17.Sonuqr: Die §bti[tion
Eurmeit:ri$en ,G,!cleute ieierten i!rc [il6erne 5oüaeit. Eon
al[en ,6eiten u,ur,Der Dem $ubulpoore ,bie !er6li$ften 6lüd,
uiini$,u orrrgebro$t, unb niele bcr benaS,borten göu,fer in ,bet

Gl'üitrafle uuren mit [loggen gei$müdt. §Driitian Eurmeiter
ge!ört 6u ber $irmo ,;6ebrüber ,Burmefter", ,bie lier 6uer'[t bie
Dsmpiidliiis;Eerbinbung mit $rmbur,g ins ,8eber rief unb ,burS

iüni Dsnpfiüiiie ben Eerfe$r $omburgs mit ben Glbitafionen
6,is ta$ Dötrih unrb Gorle'ben linauf ner,mittelt. - Die
G$üSengeieilitfloit a:äIlltc in ilrer 6encrol,oeriommlung onite[c
oon G. lltattfiefien, ,lrer bie in §er Iegten Eerfcmmlung aui
i0n geiotlene UJoli o6gelelnt fotte, ben §re,gslermeiiter
8. üend Jum Sotiteber. - Die non Dem bieligen ,Gefonguerein

,,Göngcrbunb" gefcuitc rreue Iurmulr iit an,gefommen unb uirb
ou[geiteltt merben. Oie Ubr rcurbe rrui einem be,frön6ten {ßa,gen
r\urd1 Die 6to,bt gefnfren, begleitet uon .9}litglie,Dern bes Eereins
rnit bem Eereinsbonner. Oos Grüumburgidte lllu,ftüforps, büblüe
lBctien tlrrienb, eröiinete ben Sug. - 21. ganu,cr: 5er 6{,u[,
Ilousbau mirb töglidt lin unb tlcr be,iprogen, unb mon tcnn
ru,o!l br!oupten, bo[ bir Itotuenbigfeit eines folgen tsoues,
unb 3uorl für Die ollernö6ite $eit, .non §obermonn onerfsnnf
oirr,. 0,6 ber 6toot ieine milDc $onb ouitun unb,bie 6tobt
fröftig urteritüfen oirD, »qs iit eine §roge, bic uon lltanSem
mit einein Soeiiel$uiten RopiiSütteln beontmortct oirb. llus
Grfurt ttifft iolgeirbe 9TaSri$,t ein: $ur Grlei{terung bes
groften 6$,ulctots ber Gtobt, ,beiien ireigetige Dotierung bem
l}tugiitrat ,oie beu 6ta,btuerorbneten felr 6ur Ggrr gercirflt, got
ber .Sultusminiiter Die 6umme oon 10 000,- flltcr,f on bic
bieiige 6to,btfo[ie iür bss Iouienbc 3obr iiber,ruiefen.
25. §anu,cr: Iltit ber lluiitellung ler neuen turmulr iit ber
$o,brifani fertig gemorben, unD uon 3 Ulr ncgmittogs oet,
fünbet biefelbe ben S,auenburgern, uie ioiel ü$r es gel$Iogen.
Das lßerf iit öufterit ,bouetlait unD folibe gearbeitet un,b ,a[[es
an ber U!r, uon ,bem reiS o.ergol,beten Siilerblqtt on, iit oon
6eitem Gtolle unb beiter llrbeit. Drr Eerein ,,Göngerlunb",
ber !ur$ Gqmmeln ireimittiger Seiträge bie Soflten lür bie
Ubr oulbringt, ,gi6t nog ein Ron6ert, 6u oelSem otte bieienigen,
rueftfe ireiuilligc Seitröge ,geleiitet !,uben, freien Sutritt boben.
llStt ber Ginlobung 6um Son6ert rour trugleig bie Eitte um
$o$Iung meiterer Eeitröge oerbunben, bomit b,cburg bie norf)
feblenben 600,- !]lorf ouigebrogt ,nerben. - Oie in fruge,
itnnb oeriegte olie furmufr, bie eine longe Beige oon Sobren
treue 'Oien[te 

geleiltet, iit Io ousgel6tri,üen, bc[ m,cn oirfli{
founr begreiit, oie ein Gelen bieies !ßer,Ies in Den tegten §ag,
ren nodl mögli$ geoeien i[t. Der Sett berielben iit glei6
ItuII, unb fonn [ie n'ur cls t "es Gitien ,oerruoertet itoer,ben, tuog
obcr wcll ni,üt geidliebt, fonlrrn fie mir.Ir oolll als Qlntiquitöt
oufbenolltt ucr,ben. -- Sabrifont Begers, .bcr bie neue ü\t
lieferte, IoIt qud) oegen Sieierung einer Ubr für bie 2llbinus,
!$ule in Unterlanbluns iteben. -- ItoSbem Die 6tq,bt ItÖ
nurumelr eincr neuen unrb tloffentlig immer regt prö6i[e gefen,
ben turmu$r erfreut, eri$,eint er Drin.genb oünf$ensuert, brg
au$ bie fogencnnte llmtsu,fr tüglig noS igr ;eguliert uerbe.
Die tseruolner ber oücren 6tcbt linb oon bem, 'scs es in ber
urteren gefSlogen !ct, nut mnngelloft unterriftet, un,b o,enn
,bie i$nen ben,cSbarte llmtsugr ,i!re neue ßollegin, ,.bie bo6
urofl cls ,bic Oorninierenbe gelten bürite, ignoriert, ,fo ,oir,b
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Lauenburg vor 50 Fahren. 
Nach kurzer Unterbrechung der Veröffentlihung unſerer 

'Aufzeihnungen aus Lauenburgs Vergangenheit ſetzen wir dieſe 
in Nachſtehendem mit 'den Ereigniſſen des Jahres 1879 fort, die 
in mancherlei Hinſicht noh in engſter Beziehung zur Gegenwart 
ſtehen. Wir werden die Aufzeihnungen nunmehr wieder regel- 
mäßig fortführen. 

12. Januar: Bei einer Kälte von 12-14 Grad Reaumur 
iſt das Eis der Elbe zum Stehen gekommen. Der Fährpächter 
war ſogleich eifrig beſchäftigt, eine Eisbahn herzuſtellen, die 
ſ<on am nädgſten Tage ohne jede Gefahr fleißig paſſiert wurde, 
was für den Verkehr Lauenburgs mit Hohnſtorf und Umgegend 
ſehr angenehm war. -- 13. Januar: In der öffentlichen Sitzung 
der Stadtkollegien wurden die wiedergewählten Stadtverord- 
neien Wiegels und Baſedau in ihr Ehrenamt eingeführt. An- 
ſtelle des verſtorbenen Bürgermeiſters Pfannſchmidt trat über- 
all Bürgermeiſter Hohberg. Ueber den Antrag der Schulb2- 
hörde, betr. die Bewilligung von 300,-- Mark als Prämien 
für Sc<ulbauſkizzen entſpann ſich folgende Debatte: Referent, 
Stadtverordneter Schröder, begründete den Antrag damit, daß 
es, wolle man einen wirklich praktiſch zu nennenden Schulhaus- 
bau ausführen, durc<aus nötig ſei, mehrere Bauſkizzen wor ſich 
zu haben und wenn irgend möglich, Bauſkizzen von ſolchen 
Leuten, die ſich in jüngſter Zeit mit ähnlichen Sc<ulbauten be- 
ſchäftigt hätten, denn das neu zu bauende Schulhaus ſolle nicht 
auf einige Jahre notdürftig den Bedürfniſſen der Stadt ge- 
nügen, ſondern auf lange Jahre hinaus als ausreichend gelten 
und praktiſch eingerichtet ſein, und empfehle ſich deshalb eine 
öffentliche Ausſchreibung zur Einreichung von Bauſkizzen, wes- 
halb er den Antrag der Sc<hulbehörde dringend zur Annahme 
empfehle. -- Stadtverordneter Johannſen: Er könne die An- 
nahme des Antrages nicht befürworten, denn man ſtelle dadurch 
den hieſigen Fachleuten ein Armutszeugnis aus. Das Schul- 
haus ſolle kein Prachtgebäude werden, ſondern ein einfaches, 
praktiſches Haus, welches jeder hieſige Zimmer- oder Maurer- 
meiſter zwekentſprehend zu bauen wiſſe. -- Bürgermeiſter 
Bruns: Auch er müſſe gegen den Antrag ſtimmen, denn man 
habe mit Bauſkizzen ſhon beim Bau der Realſchule üble Er- 
fahrungen gemacht. Es ſei der damals hier wohnende Bau- 
meiſter Neumann beauftragt worden, eine Bauſkizze anzuferti- 
gen. Dieſelbe habe 400,-- Mark gekoſtet und ſei ſchließlich doh 
nicht zur Ausführung gekommen. -- Stadtverordneter Baſedau 
iſt ebenfalls gegen den Antrag, meint auch, bei ſo niedrigen 
Prämien von 200,-- und 100,-- Mark würden keine Bauſkizzen 
eingeliefert werden. Zum Schluß meint Referent, von Aus- 
ſtellung eines Armutszeugniſſes für hieſige Bauunternehmer 
könne gar keine Rede ſein, denn jeder hieſige Fachmann könne 
ja au< Bauſkizzen einreichen und dadurch ſeine praktiſche Be- 
fähigung für Einrichtung eines ſo großen Sc<hulgebäudes be- 
kunden; der Vergleih des Baues der Realſchule mit dem 
jezigen Schulhausbau treffe gar nicht zu, denn man wolle nicht 
einen Fachmann mit Anfertigung einer Skizze beauftragen, 
ſondern öffentli dazu auffordern, und dafür die Summe von 
300,-- Mark ausſeten. = Bei der Abſtimmung wird der An- 
trag vo: Magiſtrat mit 3 gegen 2 Stimmen angenommen, von 
den Stadtv.rordneten mit 6 gegen 4 Stimmen abgelehnt, kommt 
alſo nicht zur Ausführung. Merkwürdigerweiſe ſtimmten alle 
diejenigen Mitglieder der Kollegien, die man mit Rüdſicht auf 
ihr Geſchäft als Baukundige bezeichnen muß, gegen den Antrag. 
-=- Antrag des Kirchenkollegiums, die Kirchenſteuer als Zu- 
ſIhlag zu der Kommunalſteuer zu erheben und für das kom- 
mende Re<hnungsjahr 2000,-- Mark ſtatt 1500,-- Mark zu be- 
willigen. Referent, Bürgermeiſter Bruns, beantragt, den erſten 
Teil des Antrages zu bewilligen, hinſichtlich der 2000,-- Mark 
aber erſt feſtzuſtellen, ob ein ſolcher Betrag, alſo ein Mehr von 
500,-- Mark- durhaus nötig ſei. Die Kollegien ſtimmen dieſem 
Antrage des Referenten bei. Die Erhebung der Kirchenſteuer 
ſoll alſo als Zuſc<lag zur Kommunalſteuer, wie bisher, erfol- 
gen, do< behalten ſi< die Kollegien vor, dieſes Zugeſtändnis 
jeder Zeit aufheben zu können. Um feſtzuſtellen, ob 2000,-- %: k 
durchaus nötig ſind, wird : * Antrag des Bürgerworthalic.5 
Wiegels eine Kommiſſion ge: zlt, die den Kir<henetat durch- 
zuſehen und den Kollegien Bericht zu erſtatten hat. "1 die 
Kommiſſion wurden gewählt Bürgermeiſter Hochberg u. die 
Stadtverordneten Düver und Sc<röder. Die Neuwahl des Vor- 
ſtandes des Stadtverordneten-Kollegiums ergab folgendes Re- 

ſultat: Wiegels zum Bürgerworthalter, Johannſen zum Stell- 
vertreter. desſelben, Schröder zum Schriftführer und Spangen- 
berg zum Stellvertreter desſelben. -- 16. Januar: Im „Neuen 
Bürgerverein“ fand die jährliche regelmäßige Generalverſamm- 
lung zwe>ds Rehnungsablage und Neuwahl des Vorſtandes 
ſtatt. Zu Anfang erſtattete der Vorſikende Bericht über die 
Tätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre. Es haben ſtatt- 
gefunden 9 Plenar- und 9 Generalverſammlungen, in denen 
12 Vorträge gehalten und außerdem über verſchiedene kommu- 
nale Angelegenheiten beraten und beſchloſſen wurde. Beſonders 
die verſchiedenen Wahlen, ſtaatliche, ſtädtiſche und kir<liche be- 
ſchäftigten den Verein und ließen am beſten die Nüßlichkeit 
eines ſolchen Vereins erkennen. Die Rechnungsablage ergab 
an Einnahme 343,31 Mark, an Ausgabe 237,03 Mark, alſo 
einen Kaſſenbeſtand von 106,28 Mark; außerdem ſind no< 200,-- 
Mark belegt, die aber nac<ß früheren Beſchlüſſen nur für. Ge- 
werbe-Ausſtellungszwe>e verwandt werden ſollen. Bei der Vor- 
ſtandswahl wurden mit Majorität gewählt: Zum Vorſitzenden 
Bahnmeiſter Knoche und zu ſonſtigen Vorſtandsmitgliedern 
Rektor Helberg, Johannſen, Ko<, Böhmer, Lamp'l, Düver, 
Schröder und Direktor Buß. -- 17. Januar: Die Chriſtian 
Burmeſt2rſchen Eheleute feierten ihre ſilberne Hochzeit. Von 
allen Seiten wurden dem Jubelpaare die herzlichſten Glü- 
wünſc<he dargebracht, und viele der benachbarten Häuſer in der 
Elbſtraße waren mit Flaggen geſ<hmüdt. Chriſtian Burmeſter 
gehört zu der Firma „Gebrüder Burmeſter“, die hier zuerſt die 
Dampfſc<hiffs-Verbindung mit Hamburg ins Leben rief und durch 
fünf Dampfſchiffe den Verkehr Hamburgs mit den Elbſtationen 
bis nam Dömitz und Gorleben hinauf vermittelt. -- Die 
Schützengeſellſhaft wählte in ihrer Generalverſammlung anſtelle 
von E. Matthieſſen, der die in der lezten Verſammlung auf 
ihn gefallene Wah! abgelehnt hatte, den Drechslermeiſter 
W. Wend zum Vorſteher. -- Die von dem hieſigen Geſangverein 
„Sängerbund“ gekaufte neue Turmuhr iſt angekommen und wird 
aufgeſtellt werden. Die Uhr wurde auf einem bekränzten Wagen 
durc< die Stadt gefahren, begleitet von Mitgliedern des Vereins 
mit dem Vereinsbanner. Das Shumburgſche Muſikkorps, hübſche 
Weiſen blaſend, eröffnete den Zug. -- 21. Januar: Der Schul- 
hausbau wird tägli< hin und her beſprohen, und man kann 
wohl behaupten, daß die Notwendigkeit eines ſolchen Baues, 
und zwar für die allernächſte Zeit, von Jedermann anerkann? 
wird. Ob der Staat ſeine milde Hand auftun und die Stadt 
kräftig unterſtüßen wird, das iſt eine Frage, die von Manchem 
mit einem zweifelhaften Kopfſc<hütteln beantwortet wird. Aus 
Erfurt trifft folgende Nachri<t ein: Zur Erleichterung des 
großen Schuletats der Stadt, deſſen freigebige Dotierung dem 
Magiſtrat wie den Stadtverordneten ſehr zur Ehre gereicht, hat 
der Kultusminiſter die Summe von 10000,-- Mark an die 
hieſige Stadtkaſſe für das laufende Jahr überwieſen. -- 
25. Januar: Mit der Aufſtellung der neuen Turmuhr iſt der 
Fabrikani fertig geworden, und von 3 Uhr nachmittags ver- 
kündet dieſelbe den Lauenburgern, wie wiel Uhr es geſchlagen. 
Das Werk iſt äußerſt dauerhaft und ſolide gearbeitet und alles 
an der Uhr, von dem reich vergoldeten Zifferblatt an, iſt von 
beſtem Stoffe und beſter Arbeit. Der Verein „Sängerbund“, 
der durcßh Sammeln freiwilliger Beiträge die Koſten für die 

Uhr aufbringt, gibt noh ein Konzert, zu welchem alle diejenigen, 
welche freiwillige Beiträge geleiſtet haben, freien Zutritt haben. 
Mit der Einladung zum Konzert war zugleich die Bitte um 
Zahlung weiterer Beiträge verbunden, damit dadurch die noh 
fehlenden 600,-- Mark aufgebracht werden. -- Die in Ruhe- 
ſtand verſeßzte alte Turmuhr, die eine lange Reihe von Jahren 
treue Dienſte geleiſtet, iſt ſo ausgeſchliffen, daß man wirklich 

kaum begreift, wie ein Gehen dieſes Werkes in den letzten Jah- 

ren no< möglich geweſen iſt. Der Wert derſelben iſt gleich 

Null, und kann ſie nur als a!tes Eiſen verwertet werden, was 
aber wohl nicht geſchieht, ſondern ſie wird wohl als Antiquität 

aufbewahrt werden. --- Fabrikant Beyers, der die neue Uhr 

lieferte, ſoll auc) wegen Lieferung einer Uhr für die Albinus- 

ichule in Unterhandlung ſtehen. -- Nachdem die Stadt ſihH 
nunmehr einer neuen und hoffentlich immer recht präziſe gehen- 
den Turmuhr erfreut, erſcheint es dringend wünſchenswert, daß 

auc< die ſogenannte Amtsuhr täglich nach ihr reguliert werde. 
Die Bewohner der oberen Stadt ſind von dem, was es in der 
unteren geſchlagen hot, nur mangelhaft unterrichtet, und wenn 

die ihnen benachbarte Amtsuhr ihre neue Kollegin, die doch 

wohl als die Dominierende gelten dürfte, ignoriert, ſo wird 
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einem bettö$tli$'en teile ber 8ouen,6uf,,g0r Eiitgellüolt bos
Iteujotlwgelüent bte neue Sutrnufr boü ntdlt rcüyt Au

S:ute fommen Dos ßon6ert, rcelüyes bet ,,6öngetbunb" Aum
be[ten,ber neuen Sutmulr gcb, trar redlt,gut beludtt. 6önget
unb Ußullter lieften es Itü ,ongclegen fein, 'bur$ gute '8ei[tun,
gen bie $uf1öter du befuiebigen. [tsü bem §on6ert folgte taq.

31. §anuor: 3n einet Eetio;mmlung bes ,,Iteuen Eürget,
neteifis" ITieIt ,Eolnmei[ter Sno$e eiiten Eottro,g über 9iü7ev
ITeitsooü,e\r,ungen ouf beutf $,en Giienbolnen. Die Eerf'omm,
fung fol,gtä beä Uusf,üflrungen mit Snterätir. 

I

2. §cbruar: Stobeprabigten lielten tn ber gltoria=ynogls=

Ienen,^ßir$e sm 26. Sonr,or §onb. mint[t. Beimpell 0u5 fiölln,
ßm 2 Eelilur, §anb. mini[t. Sell$oufen, gebütttger $otiteiner.
3um lln!ören ,ber Stobepteibigt Des Ie$tercn batte Iiü eine

3iemli$e 2ln6ofll ooll ßir$,engemeinbe,Iltitglte,betn eingeiunben.
ltsü o[[gemeinem Urtetl bü{te ,bie enentuel[e Sobl bes §on,b.

U3ell$oxrien 3,um lptebiget Iür Souenbur,g wo$t ols etne ol[,ge,

mein etrcünidlte unb iebetm0nn beiriebigenbe 3'u be6ei$nen

Iein.

23. Die ßtie'greroebö$tnisieiet trui b'etn bolenberg'e ianb tn 'beu
Ilergobro$ten §orm [tatt, no$bem eine tit$tiü1e $eier o,Dt=

euig,eg,on,gen 'ruox. Dte 6eb,ö$tnisrerb,e om Gbtenmal büett
92ew llt ittel,lü7ult'e\rer §öger.

.trI!

Ilouember.
4. Eer !ßc[[er[tort'b [er (9lbe tlst ttü infolge ber onloltenben

reidll iü1'en ltieberf dllöge, ,bie in 'ber le$ten $eit im gel,om,
ten Gtmmgebiet niebeugtngen, ouf roörts bemegt. 2Im

Sobnitorier Segel betrögt ber gegenmörtige 1ßo[[er[üonb
plus 1,05 Weter.

6. Eie Heidtstogsroo[1l ift in 6tobt ulrrD Rrcis Sauenbuüg oie
ülrer$oupt im Hei$'e in oller frul1e oox iiü gegüngen. 5n
un,f erer 6tsbt tuutben oon 4055 üallb erc$tigten 3478
Stim,men obgegellen, m05 einer tseteiligung CI,on 84,66 Trod.
entfprirflt.

9. Ser Sir$,erroor[tonb unb ber Eor[tonib ber Drtsgtupp,e
Souenburg 'b,es Go,cnge[ilüen Bunibes 6rux lß'abtung 'b,ert,

iüet ntoteftonti[S,er Sntetell,en oeuonitolteten eine Befor,
motionE= unb Gu[tou,llbolfa§eier in §otm etnes 6emein,b,e,
o,6en,bs tn ,ber ^Qir$e, ber 'leDr 'gut 6,ef u$t roor. llnfpro üen
lielten ,bie $etrcn $o[tor Seeler, $ouptpo[tor €6nei,ber
unb ^Sorrteftor 6ö5e.

13. Der Souenburger lJtönnetgefongoerein,,Siebertoiel"ieierte
b'05 Ee[t ieines 90jö!rigen tse[te$ens.

21. Die 6emetnnü$ige GdtsubüIlne $tmbwg eröiinete bie
Bei$r ilrer Sot'itellungen i'ür b,os Sintettlolb,jollr mit ber
Romöbie ,,rtino" CIon Btuno Sronf, 'bie mit ,gutem Griolg
in 56ene ging.

23. Der nßslieritsnb ,[er GIbe ift tnie,Der betr süttiü 3urüd,
gegongen. §r {retrögt om $ollnitorier l3egel n0ü, p'lus 0,78
IItetei. :

0en lllten oüt ültt'.
Sbre Gollrene $od16ett fonnten ,om 12. [io,uembelbie §,be=

leute E'r. 6run,bmonn in ßolloo ,begelen. S'eu !p,o'[tor

tsleiden ü.us 6ül6om überbro$te im fltomen ber ßird1en,ge,
mein,be bern golbenen boülAeits,poor eine Etbel, bie Eeuer,
rce$r einen id;,örten 6e[iel, unb bte Sopelte ,ber !ße!r eriteute
bie lllten but$ ein 'Gtönb$en.

§0ronil 0u lllonoteDtt00u unD llouemüetl9S2.
Dftobet.

13. Det Drts,oeubonrb lür lr.eies tsilbungsureieir $ielt [eine Sob,
r,es,oeuicmml,u1,g '0,b, bie tid) mit ber Grle§tg,uitg gelüöftli$er
2lngelegenbeiten ,beioftte. Ue'bet b te itn tomntettDett S.intet
oougefe,$enen Eeron[tolfungen rourrberr bie entlprecferrtben B'e,

,lrftlülle ,gef'oIt.

17. Die ltöibti[üen Sollegien bei,offten ]i6 in cittet öilentli$er
6i$ung mit 9ta$rbetuilligungen. §et Unttog r,tuf Grr'iü1=

t,lln,S CIolr brei ne,uen SoltSeibeo;mten[teileir, Dex eineu Eorbe,
Iung bes Begietungspxö[irb,enten eniipl iÜt, iuutbe oon ben

§to,btoerortbnet,en mit 8 ge,gglt 6 6ttmmert c5gelelnt, ooiltt

Iltagiltrot rnit 2 rgegen 2 6t,im,men cngenutnlnell, :tpt''bet tid,
,bef, üor[i$enbe für ,bie llnnol1m'a entid]ieb unb b,orburü

Dt[[ens ent,fton,ben ift. 6leidti slts 'obgel e\nt ruttrb'e bet tln'
tr,org crü,i Grllebung rb,er tsürgerr[teuer in bötle oon 500 SroA.
o0n ,b,en 6to;btoeroubneten einitintmig bet Unrrolme ber

Eotlsge im lItogiitrot.
20. Di,e 8s,uen'butgiiüe lßintetbilie mitb mie i,m ,uotigen Qßintet

cud) im beuor[telenben i$re 5ötigfeit s,us,über.. lIIs be-
,[onrbere Silfsmcftno$me mir,b 0m 1. ]?ouember eine Eolifs'
üiidte toie im Eor,iolte sixrgeriütet'metDen.

,ffiehlft#R*ffi ![ur oem ßouenÜutget $eimotmüleum tffi&ffirffi,ffi
Ita6,ite$enb tner'ben bie $ugön,ge, 'bie bos Utu[eum in le$ter

$eit auf3umeiien, 6ef onnt ge'gebert:

lIIs Geiüenf übetmieiert rnulben
1 Eröutigamsrce[te ltrb 1 Brsutmotttil[e, gelrr'ger 1858, Dolt

$eun Boumeiftet 6rettfentet$ in SSrrle (5ota),

2 [u$nobeln, 1 ffiolentr51nd oon §tou ^Ronre'ftor lptübmgnn,

1 ßü$enmör'ier (9ltel[ing) oon $errn'66riltleber $einr. fro[t,
t 6ctb glteiitng,!ote CI0n bemfelben,

1 ,Sefeglos unb 3 öltere tstillen oon 92e11n b. '8i[t,
1 ,$en[ter nrit ,bleigeioBten 6$eiben unrb !'anbge'l$mtebeten bstr=

geil CIon i1er.r.n ßouimonn m. frumP,
t sltercE Ssgbgeme$r o0II $errn b. llleget,
I lpul,oerlorn Don $errn gJJolermei[ter m. Bo$r[en,
1 Eilb ,bes olten gt. llrtnen[tiites om 6u. 'Scnbber'g oon bewtr

Sultiairr'fpeftor Bölde,
1 üo[tJrtr,oge (ßinberipie[3eu,g nagrueiE1iül 100 §a$re olt)

oolt bet Ed)itletin Srmtroü,b 8cnge,

1 [tein6et t[i6e Son3enipibe (gefunben im $atten 6r. 6onb'
berg" 25) o0lt irem 6ü,ü[er 9,ar!'92ein6 ,tol'bt,

2 $at-enbr ief e (aur ben §g,lren 1816 unb 1825) ogn 92emn

6tü,ttitleber $eirrr. !ro'it,
me\tew öltere Esmiltenbilb'er, im fro$men, o'on $errn 6örtn'er

n.6lone,
l gidltbilb (Doguerreotup ou5 ben erften oier6iger §a$ren,bes

oorigen §altf1unbetts) CIon yt. Yt.,

bic im §olre 1868 in Seftfotm etf$ienene ?Itbeit: 5. $.-o. b'

Sonbt: Joet gtedni8'Ronol a\s Eetbtnbung 'bet Dltlee mit ber

Güb,e" oott 9>errn Sultia,Snineftot BöIde.

Sernet f$enfte $eu Gteuerinfpeftor Dorfmonn in ?Iltono:
2 tsrcrfteaten ou5 bet $eit geiwiü1s bes 8örcen (1t42-1195).
Erafteoten fefllten un'ierer Dtün6fommlung bisler. Gs [inb oug
bünnem,Silberbleü| be'ite$enbe, nur oul etner 6eite geprögte
lltün3en bes 9ltittelclters. Gie troten um bie lltitte bes tZ.
Sofltftunrberts oui unb ruoren unter ber BegierungsSett Erie,b,
ri$,Bsrbsro[[os in bem gröfften Seil llorbbeutfglonbs ,bie
übltüe 9nün3fotte.

Eer,,,Eerein etlem. §öger Sauenburg (GIhe) un,b lrmg."
iiberlie[ rbern üluieum eils 8ei!,go,be,ieine füniiletiiü oil5,geu

[tattete §$ronif. DaE Ußerf, ern Gflrerrbug ber früleren söger,
geb'enft in tteue ,bex im Ißeltfrieg geiotlenen Somers,ben; eg
fnüpfil bur$ §tntragung unb llutogrcrmm e\em. Eorgeiegter
unib Rriegsteiln_e$rner ein tscnb ber Grinnerun,g in Iülits,tet,
einbrudsuof[er Sorrn.

?IIIen '6ebern ftattet bie lJtuleumsuexoolturtg iür it1rc gu,
oenbungen 0uü 0n bteier Gtelle \er,6|id1en Donf ob !

?tn Grrun1[s1'ger, burS bie unfere Gommlungen eroei teü
tuer,ben fonnten, [in,b au nennerr:
1 .8upferlti6, §ron6 ltlbr.eü\t, geqa,g CI,orr Souenburg. lbgg biE

7642.
| ßupferitiü, julius $ron3, ger6og oon Sslenbuxg. 1640 biE

1689.
1 toler, L624, ?Iugu[t, $,eqog o,on Souenbur,g. ISZZ-..1656.
1 Ercunirfnr. 8üne,b. 6toatEfolenber ,ouf bas Sagr lzg5. G,e,

rbruüt lreim Sönigl. bof,tsu$btudet Sob. 6eorg Eerenber,g
in Souenburg.

1Geuoür6ftreuer ous $inn (18. §agrlunbert).
1 bonbgeorbeitete ^8oge_1, 1 Drudflorm ous ber frü[eren T,ü,

Ioilldien föpfetei in Souenbuxg. yb.6.

Orud unb Eerfog: 6ebrüber E or$ers,8'arrcntutg (GIbe) - Eetqntoottli$ E tnlt Ereg[t,agf 9, S,ouenburg (GIbe).
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einem beträchtlichen Teile der Lauenburger Bürgerſchaft das 
Neujahrsgeſchenk -- die neue Turmuhr -- doc<h nicht recht zu 
gute kommen. -- Das Konzert, welches der „Sängerbund“ zum 
beſten der neuen Turmuhr gab, war recht gut beſucht. Sänger 
und Muſiker ließen es ſich angelegen ſein, dur< gute Leiſtun- 
gen die Zuhörer zu befriedigen. Nach dem Konzert folgte Tanz. 
-- 31. Januar: In einer Verſammlung des „Neuen Bürger- 
vereins“ hielt Bahnmeiſter Knoche einen Vortrag über Sicher- 
heitsvorkehrungen auf deutſchen Eiſenbahnen. Die Verſamm- 
lung folgte den Ausführungen mit Intereſſe. 

2. Februar: Probepredigten hielten in der Maria-Magda- 

lenen-Kir<e am 26. Januar Cand. miniſt. Reimpell aus Mölln, 
am 2. Februar Cand. miniſt. Wellhauſen, gebürtiger Holſteiner. 
Zum Anhören der Probepredigt des letzteren hatte ſich eine 
ziemliche Anzahl von Kir<hengemeinde-Mitgliedern eingefunden. 
Nach allgemeinem Urteil dürfte die eventuelle Wahl des Cand. 
Wellhauſen zum Prediger für Lauenburg wohl als eine allge- 
mein erwünſchte und jedermann befriedigende zu bezeichnen 
ſein. 

Chronik der Monate Hltober und November 1932. 
Oktober. 

13. Der Ortsverband für freies Bildungsweſen hielt ſeine Jah- 
resverſammlung ab, die ſich mit der Erledigung geſchäftlicher 
Angelegenheiten befaßte. Ueber die im kommenden Winter 
vorgeſehenen Veranſtaltungen wurden die entſprechenden Be- 
ſchlüſſe gefaßt. ' 

17. Die ſtädtiſchen Kollegien befaßten ſich in einer öffentlichen 
Sizung mit Nachbewilligungen. Der Antrag auf Errich- 
tung von drei neuen Polizeibeamtenſteilen, der einer Forde- 
rung des Regierungspräſüdenten entſpricht, wurde von den 
Stadtveroridneten mit 8 gegen 6 Stimmen «a9gelehnt, vom 
Magiſtrat mit 2 gegen 2 Stimmen angenommen, wobei ſich 
der Vorſigende für die Annahme entſchied und dadurch 
Diſſens entſtanden iſt. Gleichfalls abgelehnt wurde der An- 
trag auf Erhebung der Bürgerſteuer in Höhe von 500 Proz. 
von den Stadtverordneten einſtimmig bei Annahme der 
Vorlage im Magiſtrat. 

20. Die Lauenburgiſche Winterhilfe wird wie im vorigen Winter 
au< im bevorſtehenden ihre Tätigkeit ausüben. Als be- 
ſondere Hilfsmaßnahme wird am 1. November eine Volks- 

füche wie im Vorjahre eingerichtet werden. 

23. Die Kriegergedächtnisfeier auf dem Haſenberge fand in der 
hergebrachten Form ſtatt, nachdem eine kirc<liche Feier vor- 
aufgegangen war. Die Gedächtnisrede am Ehrenmal hielt 
Herr Mittelſchullehrer Jäger. 

* 

November. 

4. Der Waſſerſtand der Elbe hat ſich infolge der anhaltenden 
reichlichen Niederſchläge, die in der lezten Zeit im geſam- 
ten Stromgebiet niedergingen, aufwärts bewegt. Am 
Hohnſtorfer Pegel beträgt der gegenwärtige Waſſerſtand 
plus 1,05 Meter. 

6. Die Reichstagswahl iſt in Stadt und Kreis Lauenburg wie 
überhaupt im Reiche in aller Ruhe vor ſich gegangen. In 
unſerer Stadt wurden von 4055 Wahlberechtigten 3478 
Stimmen abgegeben, was einer Beteiligung von 84,66 Proz. 
entſpricht. 

9. Der Kirchenvorſtand und der Vorſtand der Ortsgruppe 
Lauenburg des Evangeliſchen Bundes zur Wahrung deut- 
ſcher proteſtantiſcher Intereſſen veranſtalteten eine Refor- 
mations- und Guſtav-AdolfsFeier in Form eines Gemeinde- 
abends in der Kirc<he, der ſehr gut beſuc<ht war. Anſprachen 
hielten die Herren Paſtor Seeler, Hauptpaſtor Schneider 
und Konrektor Göße. 

13. Der Lauenburger Männergeſangverein „Liedertafel“ feierte 
das Feſt ſeines 9I0jährigen Beſtehens. 

21. Die Gemeinnützige Sc<haubühne Hamburg eröffnete die 
Reihe? ihrer Vorſtellungen für das Winterhalbjahr mit der 
Komödie „Nina“ von Bruno Frank, die mit gutem Erfolg 
in Szene ging. 

23. Der Waſſerſtand der Elbe iſt wieder beträchtlich zurüc- 
gegangen. Er beträgt am Hohnſtorfer Pegel no< plus 0,78 

Den Alten zur Ehr'. 
Ihre Goldene Hochzeit konnten am 12. November die Ehe- 

leute Fr. Grundmann in Kollow begehen. Herr Paſtor 
Bleiden aus Gülzow überbrachte im Namen der Kirchenge- 
meinde dem goldenen Hoczeitspaar eine Bibel, die Feuer- 
wehr einen ſchönen Seſſel, und die Kapelle der Wehr erfreute 
die Alten durc< ein Stänid<en. 
  

  

  
Nachſtehend werden die Zugänge, die das Muſeum in letter 

Zeit aufzuweiſen, bekannt gegeben: 

Als Geſchenk überwieſen wurden 

1 Bräutigamsweſte und 1 Brautmantille, getragen 1858, von 

Herrn Baumeiſter Greiffenreich in Thale (Harz), 

2 Tuchnadeln, 1 Roſenkranz von Frau Konrektor Prüßmann, 

1 Küchenmörſjer (Meſſing) von Herrn Scriftſezer Heinr. Troſt, 

1 Satz Meſſing-Lote von demſelben, 
1 Leſeglas und 2 ältere Brillen von Herrn H. Liſt, 

1 Fenſter mit bleigefaßten Scheiben und handgeſ<hmiedeten Hän- 

gen von Herrn Kaufmann W. Rump, 

1 älteres Jagdgewehr von Herrn H. Meyer, 

1 Pulverhorn von Herrn Malermeiſter W. Rohrßen, 

1 Bild des alten St. Annenſtiftes am Gr. Sandberg von Herrn 

Juſtizinſpektor Röl>e, 

1 Waſſertrage (Kinderſpielzeug =- nachweislich 100 Jahre alt) 
von der Sc<hülerin Irmtraud Lange, 

1 ſteinzeitliche Lanzenſpize (gefunden im Garten Gr. Sand- 
berg 25) von dem Sc<üler Karl-Heinz Noldt, 

2 Patenbriefe (aus den Jahren 1816 und 1825) von Herrn 

Schriftſeßer Heinr. Troſt, 

mehrere ältere Familienbilder, im Rahmen, von Herrn Gärtner 

R. Glave, ' 

1 Lichtbild (Daguerreotyp aus den erſten vierziger Jahren des 

vorigen Jahrhunderts) von N. N, 

die im Jahre 1868 in Heftform erſchienene Arbeit: J. P. v. D. 

Sandt: „Der Ste>nitz-Kanal als Verbindung der Oſtſee mit der 

Elbe“ von Herrn Juſtiz-Inſpektor Röl>e. 

Beule Aus dem Lauenburger Heimatmuſeum E78 

  

  

Ferner ſchenkte Herr Steuerinſpektor Dorfmann in Altona: 
2 Brakteaten aus der Zeit Heinrichs des Löwen (1142-1195). 
Brakteaten fehlten unſerer Münzſammlung bisher. Es ſind aus 
dünnem Silberble< beſtehende, nur auf einer Seite geprägte 
Münzen des Mittelalters. Sie traten um die Mitte des 12. 
Jahrhunderts auf und waren unter der Regierungszeit Fried- 
rich Barbaroſſas in dem größten Teil Norddeutſchlands die 
übliche Münzſorte. 
. Der „Verein ehem. Jäger Lauenburg (Elbe) und Umg.“ 
überließ dem Muſeum als Leihgabe ſeine künſtleriſch ausge- 
ſtatiete Chronik. Das Werk, eim Ehrenbuch der früheren Jäger, 
gedenkt in Treue der im Weltkrieg gefallenen Kameraden ; es 
knüpft dur< Eintragung und Autogramm ehem. Vorgeſetter 
und Kriegsteilnehmer ein Band der Erinnerung in ſchlichter, 
eindrudsvoller Form. 

Allen Gebern ſtattet die Muſeumsverwaltung für ihre Zu- 
wendungen auch an dieſer Stelle herzlichen Dank ab! 

An Erwerbungen, durc< die unſere Sammlungen erweitert 
werden konnten, ſind zu nennen: 
1 Aupferſtich, Franz Albrecht, Herzog von Lauenburg. 1598 bis 

1 Kupferſtich, Julius Franz, Herzog von Lauenburg. 1640 bis 

1 Taler, 1624, Auguſt, Herzog von Lauenburg. 1577-1656. - 
1 Braunſchw. Lüneb. Staatskalender auf das Jahr 1795. Ge- 

dru>t beim Königl. Hof-Buchdru>er Joh. Georg Berenberg 
in Lauenburg. 

1 Gewürzſtreuer aus Zinn (18. Jahrhundert). 
1 handgearbeitete Kachel, 1 Druform aus der früheren Tri- 

loffſ<en Töpferei in Lauenburg. Th. G. 
  

Dru und Verlag: Gebrüder Bor<ers, Lauenburg (Elbe) -=- Verantwortlich Ernſt Freyſtatky, Lauenburg (Elbe). 
     


